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BERLlN (DPA). Die Bundesnetzagentur hat 
eine von Verbraucherschiitzern und Politf- 
kern geforderte Verstaatlichung der Strom- 
netze abgelelint. Derartige Fordeningen 
seien verfrüht, sagte gestern Netzagentur- 
Chef Malthias Kurth. Seine Behbrde sei 
erst seit einem Jahr aktiv, Netzentgelte zu 
kontrollieren und zu verringern. 

Netzagentur-Chef Kurth dampfte die 
Hoffnung auf eine rasche Liberalisierung 
des Energiemarktes. Es sei .eine typische 
Krankheit, dass man bei den Menschen die 
Erwartungshaltung erzeugt, dass Probleme, 
die sich über Jahrzehnte aufgestaut haben, 
quasi über Nacht abgebaut werden kön- 
nen", Die Wettbewerbshiiter bräuchten ei- 
nen langen Atem. 
Nach Ansicht des Bundewerbandes der 

Verbraucherzentrden führt an einer Ver- 
staatlichung jedoch kein Weg vorbei. ,Das 
Netz mussim Rahmen einer eigentmrecht- 
lichen Entflechtung wirtschaftlich von den 
Versorgern getrennt werden", sagte dar 
Energieexperte des Verbrauchervert~andes, 
Holger Krawinkel. Sonst sei die Energiever- 
sorgung in Deutschland auf Dauer gefahr- 
det. Er verwies darauf, dass auch in den Nie- 
derlanden, Skandinavien und Spanien der 
Netzbetrieb verstaatlicht worden sei, 

Die Drohung der Energieversorger, im 
Falle weiterer staatlicher Regulierungen 
des Energiemarktes geplante Investitionen 
in, Milliardenhohe zu streichen, kritisierte 
Krawinkel als einen ,,Erpressungsversuch". 
Die Energiewirtschaft missbrauche ihre 
Marktmacht. sagte er. Dies zeige, dass 
„man den Monopolisten' die Energievercor- 
gung in Deutschland nicht anvertrauen 
durfe. 
Die Stramindustrie wies unterdessen den 

Vorwurf zurück, in der Branche gebe es zu 
wenig Kraftwerksanbieter. ,,Der Wettbe- 
werb in Deutschland funktioniert und ge- 
winnt immer mehr an Fahrt, Fast die Hälfte 
der bis 2012 geplanten Investitionen in deut- 
sche Kraftwerke stammt von neuen Anbie- 
tem", sagte der Hauptgeschäftsführer des 
Verbandes der Elektrizitätswirtschaft 
(VDEW), Eberhard Meller. 

Metler warnte die Politik davor, das ,Rad 
der Liberalisierung " zurückzudrehen. 
Würde eine staatliche Deckelung bei den Er- 
zeugungskocten eingeführt, wären die 
aeuen Retreiber gegenüber der elablierten 
Konkursem nicht wettbewerbsflhig. Wirt- 

In Verstaatlichung der Netze vorerst nichts wissen 

An den hohen Strompreisen wird sich nichts ändern, so lange die Netze im Eigentum der Versor- 
$er bleiben, meinen Verbraucherschützer.. FOTO: DPA 

cchaftsministes Michael Glos (CSU) will da- 
gegen das Kartellrecht verschärfen und 
nach den Strom- und Gasnetzen auch die 
Stromerzeugung in den Kraftwerken knti- 
scher unter die Lupe nehmen. 

Gros wirft den groBen vier Yersorgern 
E D N ,  RWE, EnBW und Vattenfall einen 
Missbrauch ihrer Marktmacht und Preistrei- 
berei vor. Deren Marktanteil an den Kraft- 

werkskapazitiiten wird auf 80 bis 90 Prozent 
geschätzt. Glos bemängelt auch, dsss neue 
Kraffwerksanlsieter behindert würden, ih- 
ren Strom in die Nehe einzuspeisen. 

Nach VDEW-Informationen kommt rund 
ein Viertel des Investitionen in neue Kraft- 
werke aus dem Ausland. Aber auch Stadt- 
werke und Mittelctändler würden sich zu- 
nehmend engagieren. 


